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DM *- Für den Monat Juni laden wir zu zahl¬
reichem Abonnement aus den Badischen Beobachter
ergebenst ein.

* Zur Verhandlung über Elsaß -Loth¬
ringen im Reichstag .

i .
In der Reichstagssitzung vom 16 . d. hat Bis -

nock öt
' & einmal für nöthig befunden , seinem

und v ;t i en über trD^ allem immer noch
nul *.

. "
Capitulation von Sedan gezwungenen

„ Ultramontanen " Lust zu machen . Er hat , da es
ihm wie immer an Beweis für die staatsfeindlichen
Tendenzen der Letzteren fehlte, zu einer geschraubten
Ironie seine Zuflucht genommen , hinter der er sei¬
nen grimmigen Aerger nur mühsam verbarg . Trat er
doch dem Äbg . Windthorst als Gegner gegenüber ,
der ihm die unausstehlichste Persönlichkeit ist , ein¬
mal wegen dessen eminenter parlamentarischer Befä¬
higung , mittelst deren er über den Troß der unbe¬
dingten Jamünner so hoch emporragt , und dann
wegen der vielfachen politischen Verbindungen der

„kleinen Excellenz " bis hinaus in die höchsten Re¬
gionen , durch die er in einem kritischen Momente
bekanntlich schon einmal dem Reichskanzler gefähr¬
lich geworden ist. Letzterer wollte Windthorst am
ersten Tage der Schlacht , die sich an Elsaß -Loth¬
ringen entspann , auf dem eigenen Terrain , auf dem
Gebiete der Ironie schlagen , auf welchem sich be¬
kanntlich der Führer der Centrumssraction mit so
großer Leichtigkeit und Naturwüchsigke ' t bewegt .
Die hämischen Nadelstiche des Reichskanzlers hatten
indessen ihre Absicht nicht erreicht , — sie sind nicht
in 's Fleisch gedrungen .

Wenn zunächst der Reichskanzler die von Windt¬
horst als „ Akte der Gewaltthäügkeit " bezeichneten
Ausweisungen auf das Gesetz schob , das er hand¬
haben müsse, so hatte er sich

' s damit sehr bequem
gemacht , weil er es ja war , der die Gesetze vor¬
schlug und durchsetzte, so daß also immer wieder
jene Akte auf ihn als ihren eigentlichen Urheber
zurückfielen . Es stand seine Vertheidigung dieser
Maßregeln jedenfalls in einem krassen Widerspruch
zu jener Rede in einer früheren Session des Reichs¬
tages , in welcher er sich vorzugsweise als den ge¬
borenen Anwalt der neuen Reichslande bezeichnete
und diesen eine fast republikanische Freiheit in Aus¬
sicht stellte.

WaL der Reichskanzler sonst über Elsaß Loth¬
ringen , also zur Sache , sprach , war ein völliges
Eingeständnis eines totalen Fiaskos seiner Politik ,
das er , um nicht zu unverhüllt damit herauszu¬
platzen , mit einigem ironischem Beiwerk gegen Windt¬
horst umgab . „Jedenfalls ist die freudige Hinge¬
bung fdes elsässischen Volkess für die Gesammt -
zwecke nicht vorhanden "

, gesteht der Redner mit
dürren Worten ein , nachdem seine offieielle Presse
seit geraumer Zeit nur Lobeshymnen über das fort¬
schreitende Verständniß der neuen Reichsbürger für
die preußisch - deutsche Verwaltung zum Besten gege¬
ben hatte . Ja , der Fürst geht noch viel weiter :
er ist offenbar so verstimmt über das gänzliche
Fehlschlagen seiner Politik über dem Rheine , daß
er nicht undeutlich zu verstehen gibt , daß nicht er
eigentlich auf der Annexion Elsaß Lothringens be¬
standen » daß also nicht die Politik bet der
Einverleibung dieses Gebietes die ausschlaggebende
Rolle gespielt habe , sondern nur die militärischen
Rücksichten entscheidend gewesen seien. Das Miß¬
lingen der inneren Mission , die sich der Reichskanz¬
ler zur Aufgabe gemacht , fällt damit nicht aus ihn ,
sondern auf die Generäle zurück , die diese Vor¬
mauer für nöthig erachtet haben , und damit auch
rin weiterer Factor des Scheiterns nicht fehle, spricht
der Redner auch noch das nur zu wahre und bei
uns in Baden allenthalben , wenn auch meist nur
rm Stillen als sehr richtig erkannte Wort aus , daß
die preußischen Beamten es nirgends verstehen , sich
die Sympathien derer zu erobern , zu denen sie
zur verwaltenden Regierungsthätigkeit berufen wer¬
den . Aus diesem Grunde scheint auch der Herr

Reichskanzler kein Freund zu sein von der Erwer¬

bung überseeischer Colonien — den» alle Gerüchte
in der Beziehung , wie z . B . die Erwerbung der

Philippinen , wurden stets bis jetzt sehr „stramm "

in Abrede gestellt — und wenn dem so ist , so wird

Fürst Bismarck recht weise handeln . Was übri¬

gens die militärische Vormauer betrifft , die Elsaß -

Lothringen uns gewähren soll , so kann man darüber

verschiedener Meinung sein , ohne gerade auf mili¬

tärische Kenntnisse besonderen Anspruch erheben zu
müssen . Hat man denn nicht preußischerseits und
in allen „ liberalen " Blättern den Oesterreichern
Jahre lang vordemonstrirt , daß die Vormauer
Venetien mit all ' ihren Festungsbollwerken gar nichts
zur Sicherheit Oesterreichs beitrage , daß vielmehr
dieses viel stärker werden würde dezw . stärker ge¬
worden sei durch das Aufgeben dieses Landstrichs ,
weil die Bevölkerung des Landes ein Dorn im

Fleische , eine ewig eiternde Wunde des Kaiserstaa¬
tes sei ? —

Aber Bismarck hat noch einen anderen Grund
sür die Renitenz der neuen Reichskinder in petto ,
der , wenn alles Andere keinen Eindruck macht , seine
Wirkung nicht verfehlen wird : er zieht das confef-

sionelle Element herein und bringt die „ akatholische
Regierung " in ' s Spiel , wodurch die Sympathien
der Regierten entfremdet würden . Ei , das ist ja
etwas Nagelneues , daß die Reichsverwaltung eine

„ akatholische " sei, wovon man nicht schnell genug
Notiz nehmen kann ! Uns scheint, daß der Reichs¬
kanzler hier in seinem Gedankeugang die Reichs¬
verwaltung mit der preußis ch en Regierung
pure verwechselt hat , was wir ihm aber gerne ver¬
zeihen wollen , da es uns auch schon oft so gegan¬
gen ist im Hinblick darauf , daß die Bayern und die
sonstigen deutschen Volksstämme wie ihre Regie¬
rungen drüben über drm Rheine von den preußischen
Elementen ganz in den Hintergrund geschoben sind
und also cke facto nur noch von einer preußischen
Verwaltung gesprochen werden kann . Aber selbst
bei einer wirklich akatholischen Regierung trifft des
Redners Deduction nicht zu : wolle doch gefälligst
der Herr Reichskanzler nach Württemberg schauen ,
wo eine akatholische Regierung bei einer überwie¬
gend akatholischen Bevölkerung an der Spitze steht ,
und wolle er dann doch gefälligst zugestehen , daß
dle dortigen Katholiken — und es sind doch mei¬
stens „Ultramontane "

, da nirgends eine „ altkatho¬
lische Bewegung " demcrklich ist — gar keine Un¬
zufriedenheit mit ihrer „ akatholischen Regierung "

an den Tag legen , vielmehr im Gegentheil alle An¬
lässe benützen , um ihrem akatholischen Könige Karl ,
den Gott beschützen möge , ihre Zufriedenheit mit
seiner Regierung in wärmster Ergebenheit kund zu
thun ! Das Beispiel von der Versammlung in Aulen¬
dorf ist durch die kath . Presse ja auch den Herren
in Berlin bekannt geworden ; möchten sie daraus
den weisen Schluß ziehen , daß auch die hartgesot¬
tensten Ultramontanen ihre Sympathien jeder Re¬
gierung entgegcnbringen , die das suum cuique für
Alle im Auge behält ! —

Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 17 . Mai . (K . B . Z .)

( Schluß .)
Es folgt die erste Berathung des von dem Abgg . Elben

und Gen . eingebrachten Gesetzentwurfs , betreffend die Errichtung
eines Reichs - Eisenbahnamtes .

Abg . Elben rechtfertigt den Antrag , indem er auf die
vielfachen Ucbelstände und Ungleichheiten hinweist , welche bei
den Eisenbahn - Verwaltungen vorherrschen , sowie aus die Schritte ,
welche seitens des Reichstages bereits geschehen seien , um Ab¬
hülse zu schaffen . Die Antragsteller glauben , daß es vorläufig
zur Aus hülfe der schreiendsten Uebelstände ausreiche , wenn
ein Reichs - Eiscnbahnamt geschaffen werde . Deshalb werde die
Frage der Concession bei Seite gelassen . Noch ihrem Antrag
soll das Reichsamt die Behörde sein , bei welcher alles Mate¬
rial zusammenläuft , cs soll die Controle haben , daß die Be¬
stimmungen der Verfassung auch wirklich ausgeführt werden ,
es soll die eingehenden Beschwerden erledigen und soll endlich
der Mittelpunkt der ferneren Gesetzgebung sein .

Fürst Bismarck . In der Regel ergreifen den Anträgen ,
die aus diesem Hause ihre Initiative finden , gegenüber die
Mitglieder des Bundesrathes in der ersten Lesung nicht das
Wort , weil eine Verständigung der verbündeten Regierungen
darüber nicht hat stattfinden können . Ich befinde mich aber bei

diesem Anträge persönlich in einer ausnahmsweisen Stellung .
Rach dem Art . 17 der Verfassung liegt Sr . Majestät dem

Kaiser die Ueberwachung und Ausführung der Bundekgesetze
ob , und für die Art , wie dies geschieht , ist der Reichskanzler
verantwortlich . Zu diesen Bundesgesetzen , deren Ausführung
überwacht werden soll , gehört vor allen Dingen die Vcrfaffung
selbst . Wenn nun schon seit Jahren einer der für das Wohl¬
befinden und den Verkehr des Publikums wichtigsten Abschnitte
eine Ausführung noch so gut wie gar nicht gefunden hat , so
lastet dies auf dem Reichskanzler , der den Anstoß zu geben
haben würde , am schwersten . Es ist kein Abschnitt der Reichs -

versassung der Fertigkeit so nahe , als der , wo dem Reiche
große Attributionen in der Theorie verliehen sind , aber es

fehlt die praktische Handhabe . ES ist mir trotz meiner An¬

strengung bei einer vielfach durch Krankheit durchbroche¬
nen Thätigkeit nicht gelungen , der Erfüllung dieser Aufgabe
näher zu treten , und selbst die Mahnungen , die von Seiten
des Reichstages an mich gelangt sind , haben mir die nöthige
Unterlage nicht gegeben , deren ich bedurfte , um eine Vorlage
zu Stande zu bringen . Ich hoffe , daß die Hindernisse , die

bisher obgewaltet , gehoben sind . Ich bin fest entschlossen , so
weit mein persönlicher Einfluß reicht , dem Antrag zur Seite

zu stehen , und bin den Antragstellern wesentlich dankbar , wenn
Sie mir helfen , mein schwer belastetes Gewissen durch Aus¬

führung dieses Antrages zu erleichtern .
Abg . Eckhard hätte es für zutreffender gehalten , erst da ?

Eiscnbahngesctz zu machen und dann diese Vorlage einzubrin¬
gen ; denn es sei verkehrt , zuerst einen Richter zu schaffen und
dann Normen aufzustcllen , nach welchen er Recht sprechen soll .
Redner hofft indessen , daß die Annahme des Entwurfes , mit

dessen Grundgedanken auch er übcrcinstimml , auch bald zu
dem Eisenbahngesetze führen werde . Ihn erfülle nur ein Be¬
denken . Durch das Reichs - Eifenbahn - Amt wäre allerdings
die Oberaufsicht von der Verwaltung in Bezug auf die Staats¬

bahnen wie auf die Privatbahnen getrennt , anders liege es
aber für die Reichseisenbahnen in Elsaß - Lothringen , deren

Concurrenz bereits jctzr nicht mehr von den badischen Bahnen
ertragen werden kann , was Redner durch eine Darlegung der
den elsässischen Bahnen ans der Kriegscontribution zugewiesenen
Mittel nachweist . Eine elsassische Landesei senbahn werde
Baden nicht schädigen , wohl aber eine Bahn , welche ausschließ¬
lich aus Reichsmitteln unterhalten werde , um einem benach¬
barten Bundesstaat Concurrenz zu machen . Möge die Reichs¬
regierung den Uebelftändeii , wie sie hier vorliegen , thunlichst
und baldigst abhelfen .

Fürst Bismarck . Wenn ich auch die Berechtigung der
Beschwerden des Vorredners zugeben könnte , was ich nicht
kann , weil mir augenblicklich das nötHge Material fehlt , s»
weiß ich gar nicht , wie er einen wirksamem Weg zur Abhülfe
finden kann , als er in diesem Antrag vorgeschlagen ist . Ich
möchte also dringend bitten , daß die Freunde dieses Antrages
durch das Bedürfniß , den Antrag zu erweitern , es uns nicht
unmöglich machen , den Anfängen entgegenzukommen . Ich bin
schon wesentlich in meinem Gewissen beruhigt , wenn ich eine
Beschwerde -Instanz gegenüber dem Einzclstaat und der Reichs¬
verwaltung habe , und wenn nur darauf hingewirkt wird , daß
die Reichsverwaltung im Stande ist , die Reglements , die sie
erlassen hat , zu einer Wahrheit zu machen und ihre Durch¬
führung nöthigenfalls zu erzwingen .

Abg . Braun (Gera ) verkennt die schwierige Lage , in der
Baden den concurrirenden Nebenbahnen gegenüber sich befin¬
det , durchaus nickt . Er will diese Lage auch nicht verschlim¬
mern ; im Gegentheil , wir haben alle Ursache , die Lage Badens

zu erleichtern ; denn Baden war schon 186 ? heimliches Mit¬

glied des Norddeutschen Bundes . Es hat alle Lasten getragen ,
ohne an den Vortheilen Theil zu nehmen .

Abg . Frhr . v . Roggenbach bringt ebenfalls Bedenken

gegen den Antrag zur Sprache , da die Errichtung eines sol¬
chen Reichsamtes die badischen Bahnen schwer schädigen würde .

Nachdem der Mitantragsteller Abg . Laster den Antrag
befürwortet hat , wird die zweite Berathung im Plenum deS

Hauses beschlossen und sodann die Sitzung vertagt .

Deuts chland .
Karlsruhe , 21 . Mai . S . K . H . der Groß -

h erzog haben unterm 14 . d . Mts . gnädigst ge¬
ruht , den Cameraipracticanten Georg Will von
Weinheim , zur Zeit Stemrcommissär in Thiengen ,
zum Revisor bei der Domänendirection zu ernennen .

* Karlsruhe , 21 . Mai . In der Karlsruher Zei¬
tung lesen wir : „ Nachdem von Ostern ad in dem
Lebensstande der hiesigen altkatholischen Ge¬
meinde tiefe Ebbe eingetreten war , wird am näch¬
sten Donnerstag , dem Himmelfahrtstage , Professor
Micheüs wieder einmal in der Universitätskirche
einen Gottesdienst abhaltui . Ohne Zweifel wird
seine Predigt großen Zudrang finden . " An Letzte¬
rem zweifeln wir nicht , da die ganze Gesellschaft
der Kirchenfeinde sich ohne Zweifel zahlreich einstel¬
len dürfte , wenn gehörig über Papst uud Bischof
losgezogen wird . Die Karlsruher Zeitung aber hal¬
ten wir für viel zu verständig , als daß sie anneh¬
men sollte , daß die eine Predigt des Dr . Michelis
der tiefen Ebbe der altkatholischen Ge¬
meinde wieder aushelfen könnte ; dergleichen Lä -



Herrlichkeiten verweist man in die Landesbase . Die
„ altkatholische " Gemeinde — wir acceptirendiese
letztere Bezeichnung der Karlsr . Ztg . , Werl damit
die Trennung von der kaiholischen Kirchengemein¬
schaft zugegeben und der Sektencharakter der so¬
genannten Altkatholiken constatirt ist — hat nun
den Katholiken eine ihrer schönsten Kirchen entzogen ,
und wozu ? Um bald darnach in dem vfficiellen Re¬
gierungsblatt ihre tiese Ebbe constatiren zu las¬
sen, so daß nach monatclangen Kunstpausen erst
wieder eine Predigt zu Stande gebracht wer¬
den kann ! Kann man sich ein ärmlicheres Zeug -
niß überhaupt ausstellen ? Die altkaiholische Ge¬
meinde in Freibucg wird , wenn auch nicht in den
Himmel , so doch bald in die Lust fahren , — auch
wenn Hr . Michelis definitiv dorthin übersiedeln und
Constanz verlassen sollte mit den passenden Worten :

„Und zum Hosemann sagte er,
„ Hosemaim sei du Statthalter !"

Aus Freiburg , 17 . Mai , wird der „ Augsb .
Postztg . " geschrieben : „ Ihr geehrtes Blatt , welches
ja der Wahrheit und nur der Wahrheit dient , wird
im Interesse der letzteren auf Ihre an sich gewiß
treffenden Bemerkungen über Hecker einigen Gegen¬
bemerkungen die Spalten nicht versagen . Meine
Quelle ist ohnedies keine trübe , sondern der Bruder
des Betreffenden selbst (er ist bekanntlich pensionir -
rer Profeffor hier ) . Nach derselben ist zwar Hecker
kein Freund der Ultramontanen ; aber er will den¬
selben auch nicht Licht , Luft und Leben entziehen ,
sondern ihnen dieses Alles auf dem Boden der ge¬
rechtesten und billigsten Freiheit gestalten . Dagegen
ist er ein abgesagter Femd unseres Freiheit mor¬
denden und Gewissen tödtenden Liberalismus , der
seinen Frieden und seine Ruhe in der parlamenta¬
rischen Sanction eines russischen Militarismus und
eines despotisch türkischen Chalifates findet . Sollte
Hecker früher anderen Ansichten gehuldigt hadru ,
so hat er eben in dem Lande der wahren Freiheit
etwas gelernt und etwas verlernt . Gelernt hat er
wahre Toleranz und Duldung (Wollen sehen , wenn
er kommt und t-leidt . D . R .) , und verlernt hat er
die auf dem Bauche kriechende Anbetung vor den
vom Erfolg begünstigten Tagesgötzen . "

ff Freiburg , 20 . Mai . Wie anderwärts zeigt
auch hier der Wiener „ Börsenkrach " seine Wirkun¬
gen . Dieser Tage ist 300 Maurer - und Zlmmer -
gesellen die Arbeit gekündigt worden . Manche hoffen
hievon ein Sinken der „ms Aschgraue " gesteigerten
Löhne . Wir erblicken m solchen Ereignissen eher
das Vorspiel der unausbleiblichen socialen Katastrophe .

Heidelberg , 17 . Mai . In der Kapelle des hie¬
sigen Gottesackers wurde heute Morgen ein Trau -
ergottesdienst au der Leiche des ehemaligen Herr¬
schers von Rumänien , Fürsten Knsa , von dem
griechischen Geistlichen aus Baden adgehalten . In
der Mitte der Kirche stand aus einer kleinen Er¬
höhung der geöffnete einfache schwarze , mit Blumen
bestreute Sarg , m chm lag der Todre im schwarzen
Frack ; auf der sammtnen Decke , welche den unteren
Theil des Körpers bedeckte , sah man das Evange¬
lium und em Crucifix liegen . Der schlichten Feier¬
lichkeit wohnten nur einige Personen bei, darunter
die Frau des Verstorbenen , zwei Brüder derselben
mit ihren Frauen und der Fürst Obolensky . Der
Verstorbene lebte die letzten Jahre in Florenz ,
woher er vor einigen Tagen erst gekommen war .
Schon längere Zeit litt er an einer Luftröhrenkrank -
heit , die sich aus der Reise noch verschlimmert hatte .
Nichtsdestoweniger hätte er mit biefer Krankheit
noch längere Jahre leben können , wenn nicht ein
Herzschlag unerwartet den Tod herbeigrsührt hätte .
Sein Leichnam wird nach der Moldau gebracht
werden . Die beiden Söhne , die er hinterläßt , sind
mcht Kinder seiner Frau , wurden aber von dieser
adoptirt und mit mütterlicher Liebe erzogen . (Köl .Ztg . )

AuS der Pfalz , 18 . Mai , wird der Pfälzer Zei¬
tung geschrieben : „ In dem Jnseratentheil des „ Pfäl¬
zischen Kuriers " ist Folgendes zu lesen :

„ Bekanntmachung . Durch Beschluß der unterfertigten Be¬
hörde vom Heutigen wurde der politische Verein der deutschen
Katholiken auf Grund der Art . 17 und 19 Ziffer 4 des Ser «
einsgesetzcs vom 26 . Februar 1850 geschlossen , was der Be¬
stimmung dieses Gesetzes , Art . 19 letzter Absatz , entsprechend,
hiermit veröffentlicht wird . Homburg , den 1b. Mai 1873 .
König !. Bezirksamt : Sieber t . "

Der Mainzer Katholikenverem ist dem „Liberalis¬
mus " und den mit diesem verbündeten Regierungen
längst ein Dorn rm Auge , allein die letzteren wuß¬
ten nicht, wie chm veizukommen sei. Der Bezirks -
amtmann von Homburg hat jetzt mit bewunderns -
werthem Scharfsinne das Mittel hiezu entdeckt in
den angeführten Arttkeln des Gesetzes : „die Ver¬
sammlungen und Vereine betr . " Nur Schade , daß
diese Artikel auf den Mainzer Katholckenverein sich
reimen , wie Faust auf Auge . Art . 17 lautet nämlich :

„Politischen Vereinen ist nicht gestattet, mit an¬
dern in der Art in Verbindung zu treten ,

*

daß entweder die einen den Beschlüssen und
Organen des andern unterworfen oder meh¬
rere solche Vereine unter einem gemeinsamen
Organe zu einem gegliederten Ganzen ver¬
einigt sind ." Der hierauf bezügliche Art . 19 mit Ziff . 4
lautet : „Jede Polizeistelle oder Behörde ist befugt , Vereine
zu schließen , wenn dieselben dem Art . 17 (oder dem hier nicht
in Betracht kommenden Art . 18) entgegen handeln . "

Die Statuten des Mainzer Vereins sind bekannt
und eben so bekannt ist , daß es sich bei demselben
um einen einzigen , nicht um einen in Zweigvereine
gegliederten Verein handelt , daß also auch die an¬
geführten Gesetzesbestimmungen keine Anwendung
auf ihn finden können . Der Auflösungsbeschluß des
Bezirksamtes Homburg ist daher entschieden unge¬
setzlich und wird deßhalb auch ohne allen Zweifel
im Falle des Recurscs an die höhere Behörde von
dieser aufgehoben werden . Unter den Gründern
des Mainzer Katholikenvereins waren gewiegte Ju¬
risten , die, wie sich denke« läßt , der Polizei keine
so plumpe Handhabe zur Auflösung des Vereins
geboten hätten , wie die Nichtbeachtung der ange¬
führten gesetzlichen Bestimmungen . Auch gibt es
anderwärts übereifrige Beamte genug , welche sich
längst durch die Auflösung des Vereins nach Oben
zu empfehlen gesucht hätten , wenn sich dies so leicht
machen ließe , wie das Bezirksamt Homburg zu glau¬
ben scheint.

"

Aus der Diöcese Speyer , im Mai . Seit 5 . Mai
bereiste der hochw . Herr Bischof v . Haneberg
das Decanat Germersheim , um die hl . Firmung
zu ertbeilen . Die Bevölkerung der 6 Firmstationen
bot Alles auf , um die Anwesenheit des allverehrten
Oberhirten recht zu verherrlichen . Ueberall Ehren¬
geleite , Ständchen , Fackelzüge , musikalische Produc -
tioncn , Feuerwerk u . s . w . , ja in Hageubach führ¬
ten die unter der Leitung der Schulschwestern sichen¬
den Schulmädchen ein Theaterstück : „Joseph und
seine Brüder " mit großem Geschicke und zu Aller
Bewunderung auf . Die ungemein große und ehr -
erbletige Theilnahme des katholischen Volkes an den
Festlichkeiten , welche noch nie einem Bischöfe gegen¬
über so großartige Dimensionen angenommen hat¬
ten , bewies , wie sehr die Mehrzahl der Katholiken
der Pfalz gerade in unseren für die Kirche so schwe¬
ren Zeiten ihren Bischof zu ehren verstand und es
für nothwendig hielt , durch die ihm dargebrachten
Ovationen eine Demonstration gegen die Versuche
zu machen , Bischof und Clrrus einerseits und das
treue katholische Volk anderseits zu entzweien . Die
Firmungsreise unseres hochw . Herrn Bischofs von
Bpeyer war eine wahre Triumphreise , em ächt ka¬
tholisches Glaubensbekenntniß , eine Erklärung der
Treue und Anhänglichkeit an den mit dem Papste
vereinigten Episcopat in einer so klaren und herr¬
lichen Weise , daß die Kirchenfeinde mit und ohne
Portefeuilles daran recht gut abnehmen können (wenn
anders blinde Leidenschaft noch einer Belehrung
fähig ist !) , daß ihr bisheriges Verfahren nur zur
Kräftigung des Karholicismus deigetragen hat und
an dieser Macht und Kraft katholischer Gewissen
alle Verfolgung zu Schanden werden wird . Herr
Bischof von Haneberg eroberte auf seiner Firmungs¬
reise Aller Herzen durch sein liebevolles , freund¬
liches Benehmen , wie nicht minder durch die reli¬
giöse Begeisterung und mächtige Beredsamkeit , wo¬
mit er in seinen Ansprachen an das Volk die Gläu¬
bigen für die Sache der Religion und Kirche ganz
und gar zu gewinnen wußte . Am 11 . Mai ver¬
ließ der hochw . Herr das Decanat Grimelsheim ,
um im Decanate Bergzabern die Firmung fortzu -
setzen und am 17 . in elfteres Decanat zurückzukeh¬
len , worauf durch Se . bischöflichen Gnaden am 18 .
die kirchliche Einweihung der neuerbauten , pracht¬
vollen Kirche zu Bellheim und am 25 . die Firmung
in Germersheim vorgenommen werden wird . Möge
Gott den vielgeliebten Oberhirten uns noch recht
lange in Gesundheit und Zufriedenheit erhalten !

(Augsb . Postztg .)
© Mainz , 20 . Mai . In der Pfingstwoche , vom

3 . vis 5 . Juni d . I . tritt , wie Sie bereits mitge «
theilt , die erste Generalversammlung des deutschen
Katholikenvereins in Mainz zusammen . Aus allen
Gegenden Deutschlands laufen schon so zahlreiche
Anmeldungen ein , daß es schwer halten wird , für
alle Besucher die nöthrgen Quartiere zu beschaffen,
wenn nicht vorherige Anzeige hierher gelangt . Wir
rathen daher dm Besuchern , sich wegen eines paffen¬
den Unterkommens zeitig an das Vereinssecretariat
zu wenden .

Bingen , 19 . Mai . Ueber das Eisenbahnunglück
in der Nacht vom 17 . auf den 18 . wird gemeldet :
Das Unglück ereignete sich auf der Strecke zwischen
Bingen und Gaulsheim , ganz in der Nähe des
Binzer Bahnhofs ; es stieß ein aus letzterem Bahn¬
hofe herausfayrender Rangirzug mit dem von Mainz
um 12 Uhr 27 M . ankommenden Personenzuge zu¬

sammen . Der Erfolg war ein schrecklicher: Drei /
'

h
Personen , ein Reisender aus Iserlohn und zwei

' i
Bahnbedienste blieben auf der Stelle tobt , dreizehn s
Personen erlitten theils mehr , theils weniger schwere J
Verletzungen (unter diesen befinden sich der Zug - I
sührer des Personenzuges , der Heizer des Rangir - 1
zuges und der Oberlieutenant der Binger Etappe
— nicht ein Major — und 2 Pvstbedienstete ) ; die '
beiden Maschinen waren bis an die Siedrohre in 1
einander gerannt und drei Personenwagen vollständig !
zertrümmert . Für ärztliche Hilfe und Unterbringung !
der Verwundeten ist sofort in umfassender Weise
Sorge getragen worden . Ob und inwieweit das
unglückliche Ereigniß durch ein Verschuldm des
Bahnpersonals herbeigeführt wurde , ist bis jetzt noch
nicht bekannt geworden ; die Untersuchung ist sofort
eingeleitet worden .

Berlin , 17 . Mai . Der Besuch , welchen der
frühere Ministerpräsiden : Frhr . v . Manteuffel und
dessen Gemahlin in diesen Tagen ihrem Vetter , dem
commandirenden General v . Manteuffel in Nancy
abgestattet haben , und von welchem jene heute zu¬
rückgekehrt sind , macht der journalistischen Leibgarde
des Fürsten Bismarck viel Kopfschmerzen . Ein
Special -Organ des Reichskanzlers , das „ Deutsche r
Wochenblatt "

, ist deßhalb schon zu der Erklärung
veranlaßt worden , daß Genera ! von Manteuffel ,
„der als fein gebildeter Mann Interesse an der >
Politik nehme und seine selbstständigen Ansichten j
habe , gleichwohl vor allem Soldat und der loyalste
Üntertyan Sr . Majestät sei, dem nichts ferner liege
und innerlich mehr unmöglich sei , als gegen Räthe
der Krone , welche im Besitze des allerhöchsten Ver¬
trauens seien , in Worten oder Werken etwas Feind¬
seliges zu planen . " Trotz dieser gerühmten Eigen¬
schaften hat aber doch bekanntlich recht lange eine .
ernste Spannung zwischen dem General und dem !
damaligen Ministerpräsidenten v . Bismarck bestan¬
den , welche erst ihre Ausgleichung fand , als Gene¬
ral von Manteuffel in Schleswig - Holstein den Po¬
sten eines General - Gouverneurs übernahm . Ob
der General v . Manteuffel sich heute noch mit dem
gegenwärtigen Regierungs - System und insbesondere
mit dem Vorgehen des leitenden Staatsmannes „ in
vollkommener Uebereinftimmung befindet "

, wie dres
von dem genannten osficiösen Organ behauptet ^
wird , muß stark bezweifelt werden . Von Interesse
ist übrigens , daß auch dieses Blakt n :cht von
einem Regierungssystem , sondern von einem System
der Politik des Kaisers Wilhelm spricht , also !
den Fürsten Bismarck ebenfalls mir der Person
des Kaisers zu decken sucht. Gegen diesen Unfug
haben die Führer des Centrums sich wiederholt
mit aller Entschiedenheit ausgesprochen . — Zum
Beweise dafür , daß auch die ausländische Presse
sich beifällig über die kuchen-politischen Gesetze aus¬
spreche, citirt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" heute eme
Aeußerung der in Wien erscheinenden „ Deuuchen
Zeitung " . In gleicher Weise wird oekaimtlich auch
die „ Süddeutsche Presse " verwerthet , deren bisheri¬
ger Herausgeber Dr . Fröbel jetzt für seine Dienst¬
leistungen mit dem deutschen Consulatsposten in
Smyrna belohnt worden ist. Man ersteht daraus ,
was es mit der Unabhängigkeit von dergleichen
Urtheilen auf sich hat . (K . B . Z .)

Berlin , 19 . Mai . Es ist vemerkenswerty , daß
Fürst Bismarck den gewohnten ungetheilten Beifall
zu seiner gewohnten Kampfweise gegen das Centrum
m den letzten Debatten wegen Elsaß - Lothringen
nicht gefunden hat . Während z. B . die national¬
servile osficiöse „ Magdb . Ztg .

" sich berufen fühlt ,
das „ leichte Spiel " zu rühmen , welches Fürst Bis¬
marck gegen „ seine ultramontanen Gegner " gehabt ,
und seine Worte „ voll Mitgefühl und Wohlwollen
für die neuen Staatsangehörigen (Elfaß - Lothringen ) "

findet , fällt dem Correspondenten der „ Pos . Ztg . "

auf , „daß Bismarck die Annexion von Elsaß - Loth¬
ringen lediglich aus dem Gesichtspunkte der militä¬
rischen Sicherheit , nicht mehr aus Rücksichten der
Stammverwandtschaft vertrat .

"
„Der fortgesetzt iro¬

nische Ton "
, so fährt er fort , „mit welchem er den

Avg . Windihorst (Meppen ) behandelte , fand auch
bei des Reichskanzlers wärmsten Freunden keinen

sonderlichen Beifall . Die Reichstagsmitglicder ha¬
ben mit so vielen Beamten in Elsaß -Lothringen Be¬
rührung , daß man sich nicht verhehlt , wie große
Mißgriffe in der letzten Zeit dort von der Verwal¬
tung begangen worden sind . Die Verfassungsmä «

ßigkeit der Ausweisung des Generaltncars Rapp ist
doch etwas mehr als eine bloß theoretische Frage .

"

(Germ .)
Berlin , 21 . Mai . Ueber die Reisepläne des Kai¬

sers erfährt die „Provinzialcorrespondenz,
"

, daß der-

selbe am 15 . Juni nach Frankfurt gehen wird , um
mit dem Kaiser von Rußland zusammenzutreffen
und gemeinsam mit diesem einen Besuch in Ingen -



Beim und Darmstadt zu machen . Von dort dürfte
i« der zweiten Hälfte des Juni die Reise des Kai¬

sers Wilhelm nach Wien erfolgen . In der ersten

Zuliwoche wird der Kaiser zur Kur nach Ems ge¬

hen . — Der Besuch des Schah von Persien am

hiesigen Hofe erfolgt voraussichtlich am 5 . Juni .

BreSlau , 22 . Mai . Die Breslauer Zeitung mel¬

det aus Neustadt , daß dort gestern der Candidat

der Ultramontanen , Graf Stolberg - Brustave , mit

bedeutender Majorität zum Reichstags - Abgeordneten
des dortigen Kreises gewählt wurde .

Ausland .
Pest , 20 . Mai . „Pester Lloyd " veröffentlicht den

Wortlaut eines Schreibens de Pretis vom 16 . d.

M . an den ungarischen Finanzminister , worin er

für dessen Entgegenkommen in der Frage der Sus¬

pension der Bankacte dankt . Er erklärt , daß er das

Verlangen der ungarischen Regierung betreffs Er¬

höhung der Dotation der ungarischen Bankfilialen
bei der Nationalbank warm befürwortet habe und

theilt schließlich einen bezüglichen Beschluß der Na¬

tionalbank mit , wonach dieselbe nicht nur Willens

sei alle gesunden Bedürfnisse des ungarischen Handels
und der

'
ungarischen Industrie zu befriedigen , sondern

auch die Dotation der Pester Filiale um 4 Mill .

vorläufig auf die Dauer von 3 Monaten erhöht .

Genf , 21 . Mai . Das „ Journal de Gerwve "

veröffentlicht den Wortlaut eines vom 1 . Mai da -

tirteu Brieses des Herrn von Lesseps an den Gene¬

ral Jgnaticff , worin der elftere in seinem und des

Ingenieurs oeirn Suezkaual Cotaret Namen dem

General das Project einer 3740 Kilometer langen
Eisenbahn zwischen Oreudurg und Peschawer zur
Prüfung unterbreitet . Lesseps sagt , daß er sich au
die Spitze einer Gesellschaft zur Vornahme der er¬

forderlichen Untersuchungen stelle und hebt die Un¬

geheuern Vortherle hervor , welche der Bau einer

solchen Eisenbahn haben und wie sie nament¬

lich dazu beitragen würde , das Ende des Antago¬
nismus zwischen Rußland und England herbnzu -

führen . Lesseps veranschlagt die Kosten der inCen -

tralasien anzustellenden Untersuchungen auf 3 Milli¬

onen und erklärt sich bereit , damit zu beginnen , wenn
die russische Regierung dem Projecte im Prircip zu¬
stimmt . Die russische Regierung habe unmitrelbar

daraus telegraphisch geantwortet , daß sie annehme .
AuS Solothurn , 14 . Mai , schreibt man dem

„Luzerncr Vaterland " : Der katholische Gottesdienst
in Olten hat sich nun ebenfalls in ein Privathaus
zurückgezogen . Am verflossenen Sonntag wurde
er zum erstenmale in dieser Lokalität abgehalteu .
Es fanden sich circa 150 Theiluehmer ein . Die

Katholiken hatten das Lokal recht ordentlich arran

girt und Samstag Abends dort ihren Rosenkranz
gebetet . Doch gegen 10 Uhr Nachts stürmte eine
betrunkene Rotte mit wüstem Geheul in das Haus ,
demolirte nach Herzenslust , zerschlug den Altar und

verunreinigte das Lokal auf eine Weise , die des

Bildungsgrades dieser Heiligen des neuen Zions
würdig ist.

Rom , 15 . Mai . Daß die verschiedenen Klöster
aufgehoben werden , scheint kaum mehr zweifelhaft ;
die Frage dreht sich nur mehr noch um die Gene -
ralate , deren etwa sechszig sind . Die Regierung
will dieselben bestehen lassen , indem sie sich auf die
Stipulationen des Garantiegefktzes und auf ihre den
auswärtigen Mächten gegebenen Versprechungen be¬
ruft ; die rothe und extreme Partei will aber nichts
davon wissen. In consequenter Durchführung des
Gesetzes soll nach keiner Seite hin Schonung ange¬
wandt werden ; der Papst , so sagt man , möge sehen,
wo er die Generale und ihre Coadjutoren unter¬
bringe ; Italien könne auf solche Kleinigkeiten hin
die einmal für das ganze Land sanctionirten Gesetze
nicht umftoßen lassen . Und diese Actionspartei dürfte
ohne Frage den Sieg davontragen über die Rück¬
sichten mid moralischen Bedenken , welche das Mi¬
nisterium noch festhält . Sv ist es ja immer gewe¬
sen . Auch vor der Occupatio » Rom 's opponirte
das Ministerium und erklärte sich laut und feierlich
durch die mit Frankreich geschlossenen Verträge ge¬
bunden » . verpflichtet , den Kirchenstaat nicht anzugrei¬
fen . Trotzdem drangen die Männer der That durch ,
und der Raubzug wurde beschlossen und ausgeführt ,
trotz der unerhörtesten Rechtsverletzung , die er iu-
volvirte . So wird auch jetzt das Ministerium und
der König den Schreiern nachgeben müssen : Gewalt
geht vor Recht , in Italien nicht weniger , als an¬
derswo . Der Pöbelauflauf am verflossenen Sonn¬
tage und die Zusammenrottungen Tag für Tag vor
dem Parlamentsgebäude aus Monte Citorio bilden
den Rahmen zu den fulminanten Brandreden der
Linken in der Kammer , und die einen mit den an¬
dern werden es schon ohne Zweifel fertig bringen ,

daß das Gesetz im Sinne der Opposition durchgeht .
So werden nur noch wenige Tage verfließen , bis
das Urtheil gesprochen sein wird und Hunderte von

Mönchen und Nonnen , darunter nicht wenige hoch¬
betagte Leute von siebenzig Jahren und darüber ,
den Frieden ihrer Zelle werden verlassen müssen,
mit der armseligen Verheißung einer kurzen Pension ,
die ihnen zudem noch nicht einmal ausgezahlt wird .
Sie begreifen daher , wie die Klosterfrage alle Gei¬

ster aufregt , wie zumal die eigentlichen Römer , die
in dett Klosterschulen ihren Unterricht erhalten ha¬
ben , die unter den Ordensleuten Verwandte und

Freunde zählen , mit ängstlicher Besorgniß den Gang
der Verhandlungen verfolgen , während die Partei
der Zerstörung alles aufbietet , das Ministerium und

dessen Anhang einzuschüchtern und so die Gesetze
durchzubringen . Daß sich diese Leute mit ganz be¬

sonderer Vorliebe auf das gegenwärtige System in

Deutschland berufen , ist eben keine besondere Schmei¬
chelei für unsere Nation . (K . V . Z .)

Rom , 20 . Mai . Die Deputirtenkammer verwarf
mit 179 gegen 157 Stimmen den Antrag Mancini ' s

auf vollständige Ausweisung der Jesuiten . Hierauf
folgte die Debatte über den Antrag Dedoma ' s ans
Ausschließung des Jesmtengenerals von den den

Orderisgrneralm zugestandenen Begünstigungen .
Rom , 21 . Mai . In einer im Vatikan gestern

stattzchabten Versammlung der Cardinäle wurde be¬

züglich der vom päpstlichen Stuhle dem Klosterge¬
setze gegenüber zu beobachtenden Haltung beschlossen:
der päpstliche Stuhl müsse jede Bezahlung zur Er¬

haltung seiner Beziehungen mit den fremden Ordens¬

häusern ab lehnen . Die Ordensgeneräle müßten von
dem Rechte freier Association Gebrauch machen , die

katholische Kirche Italiens endlich müsse sich organi -

stren , um den Liberalismus zu bekämpfen .
Rom , 22 . Mai . In der von der Opinione er¬

wähnten Versammlung der Cardinäle führte Anto -
nelli den Vorsitz . Fanfulla will wissen, daß Gegen¬
stand der Berathung die Maßregeln waren , die
man ergreifen müsse, um Störungen der Ordnung
im Vatican zu verhindern , im Falle daß der Papst
sterben sollte . Man befürchte solche namentlich
unter den ehemaligen päpstlichen Soldaten wegen
der Ungewißheit , in welcher dieselben sich über ihr
Loos befinden . ( !) Dem Fanfulla zufolge stellte der
Vatican an die Mächte das Verlangen , ihre Vertre¬
ter zu ermächtigen , im Falle daß der Papst sterbe ,
den Vatican unter ihren dlrecten Schutz zu nehmen . (?)
Einstweilen hätten nur die Vertreter Frankreichs
und Brasiliens das Verlangen günstig beantwortet ,
obwohl sie noch ohne Instruction seien.

Versailles , 20 . Mai . In der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung wurde die Bildung der
Bureaux und die Wahl des Präsidiums vorgenom¬
men . Von dcn gewählten Präsidenten der Bureaux
gehören 13 der Rechten oder dem rechten Centrum
und 2 dem linken Centrum an . Zum Präsidenten
der Nationalversammlung wurde Buffet mit 359
Stimmen gegen Märtel , auf den 289 Stimmen fielen ,
gewählt . Goulard , Beuoist d' Azy und Vitet wurden

zu Vicepräsidenten erwählt . Märtel hatte nicht die

genügende Majorität erlangt . Justizminister Dusaure
legte dem Hause den Entwurf eines Wahlgesetzes
vor . Die Regierung erklärte sich damit einverstan¬
den , daß die von der Rechten eingebrachte Interpel¬
lation am Freitag zur Verhandlung komme.

Paris , 21 . Mai . In der heurigen Sitzung der

Nationalversammlung wurde Märtet , Candidat der
Linken , iiiit 330 Stimmen gegen Larcy , auf den
323 Stimmen fielen , zum Vicepräsidenten gewählt .
Präsident Thiers nahm an der Abstimmung Theil .
Der Präsident der Nationalversammlung Buffet
dankte dem Hause für das ihm geschenkte Vertrauen .
Er werde an dem Programm , welches er schon ent¬
wickelt habe , festhalren .

Haag , 21 . Mai . Das gesammte Ministerium be¬
schloß gestern , wie gerüchtweise verlautet , zu demis-

sioniren , jedoch die am Sonntag erfolgende Rück¬
kehr des Königs für die Vorlegung der Entlassungs -

Gesuche abzuwarten .
London , 22 . Mai . Wie dem Standard gemeldet

wird , ist der kaiserliche Palast in Ieddo durch eine
Feuersbrunst zerstört worden .

Perpignan , 21 . Mai . Einer Meldung aus Cer¬
vera vom 19 . d. Mts . zufolge hätten Tristany , Ca -
nats und Prinz Alfons den Flecken Sanahuja nach
lebhafter Vertheidigung durch 150 Freiwillige ge¬
nommen . Die Freiwilligen hätten sich unter der
Bedingung der Schonung des Lebens ergeben , seien
aber trotzoem erschossen worden .

Perpiguan , 22 . Mai . Laut den letzten Nachrich¬
ten aus Sanahuja sind 20 Freiwillige erschossen
und 36 Cavallerrften , 4 Osficrere und ein Oberst
gefangen . Ueber das Loos ver Letzteren ist nichts
bekannt .

Moskau , 21 . Mai . Der Schah von Persien ist

heute Abend 9 1/ * Uhr nach Petersburg abgereist .
Constautinopel , 21 . Mai . Dem Vernehmen nach

unterhandelte Lesseps mit dem russischen Botschafter ,
General Jgnaticff , wegen Concession einer von Ruß¬
land durch Centralasien nach Indien führenden
Eisenbahn , deren Ausgangspunkte Orenburg einer - ,
Peschawer andererseits wären . Lesseps soll von den

ersten Verhandlungen befriedigt sein und demnächst
officiell der russischen Regierung das Project unter¬
breiten wollen . Wie cs heißt , wird derselbe eine
Karte mit Bahntrace auf der Weltausstellung exponiren .

New -Iork , 10 . Mai . Nach hier eingetroffenen
Nachrichten ist in Panama eine Revolution ausge¬
brochen und hat ein Kampf zwischen Miliz und das

stehende Heer bildenden Soldaten stattgefunden . Der
Admiral Steedman , welcher sich mit dem Kriegs¬
schiffe „ Ensacola " dort befindet , hat das Eigenthum
der Ausländer unter seinen Schutz genommen und
beiden Parteien den Rath gegeben, Oberst Pernet

zum Präsidenten zu ernennen .
Aus Japan überbrachte die neueste Ueberlandpost

folgende Nachrichten : Die Regierung hat ein Edict

erlassen , welches den Eingeborenen anbefichlt , künf¬

tighin Brod statt Reis zu essen . In Jeddo sollen
vier große Parks hergestellt werden . Die Kaiserin
ist mit dem Beispiel vorangegangen , Zähne und

Augenbraunen nicht mehr zu färben . Iokohama
ist nun durch Gas erleuchtet . Soyestnen , der Mi¬

nister für auswärtige Angelegenheiten , ist als Ge¬

sandter nach Tientsien gegangen , um eine Verände¬

rung in dem Vertrage mit China zu erwirken und
dem Vernehmen nach die chinesische Neutralität im

Falle möglicher Verwickelungen mit Corea zu sichern .

Japan hat emgewilligt , einen Vertrag mit Peru
abzuschließen , aber weigert sich , territoriale Rechte
zuzugestehen .

Lokales .
! (( N e u e II b u r g , a . Rh ., 19 . Mai . Die gestrigen Brücken -

j feierlichkeiten haben den besten Verlauf genommen. Schon
am Vorabend bewegte sich die hiesige Feuerwehr im Zug über

! die Brücke und zurück mit Musik und Fackelbeleuchtung unter

Glockengeläute und Böllersalven . Wunderbar war der An¬

blick der bei dem nächtlichen Zug über die lange Brücke im

Rhein sich spiegelnden Fackeln . Folgenden Nachmittags gegen
! ein Uhr ging der Zug unter Bortritt der hiesigen Schul¬

jugend , des Gesang - und Musik - Vereins mit fliegenden Fah¬
nen , der Feuerwehr re . und eines nicht endenwollenden Zuges
der Bewohner der beiderseitigen Ufer unter Klängen der Musik
und Absingung der „ Wacht am Rhein " rc . abermals über

die Brücke und wieder hierher zurück . — Ein solcher Zudrang
von Menschen war hier selbst nicht bei dem Uebergang der

ostpreußischen Armee im Jahr 1870 gesehen worden . Die

Brücke selbst war festlich bekränzt und beflaggt in den deut¬

schen und badischen Farben . Den beiderseitigen Eingang der

Brücke schmückten Bögen mit paffenden Inschriften , von wel¬

cher einer lautete :
Sei uns die Brücke das glückliche Land ,
Uns zu reichen die Bruderhand ;
Sticht ferner mehr soll hier der Rhein
Eine Trennung deutscher Brüder sein ! —

Der Himmel , der am Morgen mit Regen drohte , hatte sich

Nachmittags aufgeheitcrt . Die ganze Feier verlies in unge¬

trübtester Heiterkeit ; nicht der mindeste Unfall , auch nicht

Zänkereien der beiderseitigen Uferbewohncr , wie von mancher
Seite hatte gefürchtet werden wollen , fiel vor . Zum Schluß

Tanz in dem dicht angefüllten geräumigen Rathhaussaal .
Den besten Schnitt machten selbstverständlich die Wirthe .

Vermischtes.
Tessin , 11 . Mai . (Unglücksfall .) Ein Unglück höchst

seltener Art hat sich am 8 . d . M . auf dem Langensee zwischen

Magadino und Locarno ereignet . Die Zeitungen des Can -

tons berichten über diesen Unglücksfall : Es war Markttag in

Locarno , und , wie gewohnt , führ die Bevölkerung des linken

Users auf Barken hinüber , wie sie die Schiffsleute gebrauchen ,
indem sie nach der Bequemlichkeit der Dampfschiffe wenig

fragen . Etwa zehn Barken , alle mit Leuten beladen , setzten

sich von Magadino nach Locariw in Bewegung , als in einer

Entfernung von einem Kilometer von Locarno sich plötzlich
ein furchtbarer Sturm erhob , welcher all ' die hölzernen Markt¬

buden aus dem großen Platz in Locarno zertrümmerte und

wirr durcheinander sammt Maaren aller Art längs dem Ufer
des Sees dahintrug . Die Schiffsleute dachten daran zurück¬

zukehren , wurden aber von der Wuth des Sturmes davon

abgeschreckt . Durch die äußerste Anstrengung , mit welcher sie

gegen die Wellen kämpften , gelang es allen Barken , sich zu
retten , mit Ausnahme einer einzigen , welche — sei es wegen

Ueberladung , sei es wegen Unerfayrenheit des Schiffers , oder

sei es endlich , daß die Personen sich nicht ruhig verhielten —

in der Nähe von Bira umichlug . Bon 19 Personen konnten

von einer Barke , welche vom User her zu Hilfe kam , nur 3

gerettet werden . Zum Unglück lag noch ein dichter Nebel auf
dem See , so daß man nicht aus wenige Meter Entfernung
sehen konnte . Die 17 unglücklichen Opfer sind Männer und

Frauen von Magadino , Vira , Conlone und St . Antonio , alles

Leute , welche um ihrer Geschäfte willen sich auf dcn Markt

begeben wollten . Ein Opfer hatte 128 Napoleonsd
' or bei sich,

um eine Schuld abzuzahlen . Die Leichname sind noch nicht
alle gefunden worden , und sehr viele arme Familien sind in

schmerzliche Trauer versetzt . Aehnliche Unglücksfälle sind glück¬

licherweise sehr selten , wie eben auch solch' ein heftiger und

unbändiger Sturm auf dem Langensee zu den größten Selten¬

heiten gehört . Der Umstand , daß in Locarno Markt war ,

welcher im Monat Mai einer der besuchtesten des Jahres ist ,

hättte leicht noch größeres Unglück herbeiführen können .

Redigirt unter BrrantA -rrtlichkeit v. Dr. Aerd. Bissing .



Karlsruhe und Lobenfeld. 3 .3.

KmrbeitcllDersedmg.
Nachstehende bauliche Herstellungen

an dem Pächterhause des Frohndhof -
guts in Lobenfeld , Bezirksamts Eber¬
bach , sollen zur Ausführung in Accord
vergeben werden, und zwar :

im Anschläge zu
Maurerarbeit . . . 1282 fl . 58 kr.
Steinhauerarbeit . , 224 fl , 11 kr.
Zimmerarbeit . . . 901 fl . 59 kr.
Schreinerarbeit . . . 377 fl . 6 kr.
Glaserarbeit . . . . 130 fl . 40 kr.
Schlosserarbeit . . . 128 fl . 54 kr .
Blechnerarbeit . . . 34 fl . 30 kr .
Tüncherarbeit . . . 493 fl . 34 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen, ihre , nach
Procenten der Kostenberechnung ausge-
drückten Angebote, unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen , schriftlich , versiegelt
und mit Aufschrift versehen bis spätestens
den 2 6 . Mai d . I . , Vormittags zehn
Uhr, bei Pfälzer kath . Kirchenschaffnerei
Lobenfeld portofrei einzureichen .

Die Pläne, Kostenberechnungen und
allgemeinen Bedingungen sind ebenda¬
selbst bis zum gedachten Termine zur
Einsicht aufgelegt.

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Vielem der Zutritt gestattet.

Karlsruhe und Lobenfeld , den 15.
Mai 1873 .

Erzbischöfl . Katholische
Bauamt. Kirchcnschaffnerei .

Zum Beste:! der Pius -Stiftung in Torga «
find im Selbstverlag der Berfasserin erschienen :

Gedichte
von

Ernestine Hensel .
Gewidmet den Frauen und Zunßftanen.

Preis : 30 kr.
Einiges aus dem Inhalt : Zur 25jährigen

Jubelfeier des Pontificates Pius IX. Zur Illu¬
stration der Jesuitenhctze . Abschiedsgruß an
Pater Graf Fugger. Frauenstimmen über die
Jesuitenhctze . Einer jugendlichen Convertitin
in 's Album . Staatsgefährlichkeitder Sodali
täten. Morie 's Fahnenruf. An den gefange¬
nen Erzbischof von Freiburg 1854 . Vaterlands¬
loser Unterthanen Treue ! Von alter Zeit her .
Abschied von Tyrol.

Zu beziehen durch die Literarische
Anstalt in Freiburg.

Durch alle Buchhandlungen kann bezogen
werden :

ÄIIS Vergangenheit
und Gegenwart.

Herausgegeben von Jakob Nostadt, Kaplan
in Bingen.

Neue Folge . — Erstes Heft.
Jedes Heft (3 Doppelbogen mit c . 25 klas¬

sischen Gedichten, Erzählungen, Beschreibungen
u . s. w .) bildet für sich ein Ganzes und wird
einzeln abgegeben für nur 14 kr. oder 4 Sgr .

Bei direktem Bezug von mehreren Exem¬
plaren bedeutender Rabatt : bei 25 Ex . 30°/o,
bei 50 Ex . 40 °/°, Bet 100 Ex . 50 ° ° .
Bingen a . Rh. Dre Expedition .

Gütersendungen nach dem Elsaß.
Wir benachrichtigen unsere verchrlichen Auftraggeber , daß solcheSendun¬

gen , welche unsere , zweimal tägliche , regelmäßige Rollverbindung
zwischen Leopoldshöhe und St . Louis in Anspruch nehmen sollen , an
uns in Station Leopoldshohe zu adressiren sind . Die Adresse des rich¬
tigen Empfängers kann dennoch im Innern des Frachtbriefes vorgemerktwerden.

Carl Wagner <&• C °
2. 1 . Eisenbahn -Rollsuhr-Uuternehmer. Mülhausen .

Amtlich genehmigte

Verloosung einer Monstranz.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Ctm. Höhe und 40 Ctm. Breite , mit etwa 400 felngeschliffenen Steinen be¬
setzt, nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran befindliche Aehren find mit nachgemachten Diaman¬
ten besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik , von rei¬
ner und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich ge-

zu 650 fl .
Constanz, im Mai 1873 .

R. Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr . 800.
Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose ü 1 fl.

Verkauf übergeben und sagt in seinem Begleitschreiben, daß der 1870er
sowie die jetzigen Wirren alle Versuche eines Verkaufes der Monstranze

vereitelten, er aber ein nickt vermöglicher Geschäftsmann sei, weßhalb er den
Weg einer Verloosung betreten müsse.

Wir empfehlen nun den hochw . Herren Geistlichen und Kunstfreunden die
Unterstützung dieses Unternehmens durch gefällige Abnahme von Loosen ü 1 fl .
Eine lithographirte Zeichnung sowohl als eine Photographie dieser Mon¬
stranze liegt bei uns zur Ansicht bereit.

Exp. d . Bad. Beobachters.

zum

KreuzwegeTM■Ai
in Del gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich, Fortner re. , empfiehlt
Unterzeichneter in folgendenGrößen undPreisen:

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen.
106
87
68
57
44

350
240
180
120
90

Stationen (Oelfarbendruck ) :
80 Cent , hoch, 115 Thlr . mit Rahmen.
45
33

60
40

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö¬
ßen mit entsprechender Breite. % der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro
bestationen und die besten Referenzen von
hochw . bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä-
thig , und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar- und andere Heiligen -Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Lrombach , Maler,
München, Müllerftraße 48/0.

Ein gesetztes Frauen-
_ zimmer aus guter Fa¬

milie, welches die Haushaltung selbst¬
ständig zu führen versteht und in allen
weiblichen Arbeiten erfahren ist, wünscht
eine Stelle als Haushälterin bei einem
kathol. Geistlichen . Adressen beliebe man
an die Exped. d. Bl . in portofreien
Briefen unter Chiffre 1'

. A . zu richten .

Für Brust - und Hustenleidende
ist M a y e r ' scher weißer Brust - Syrup das
beste und billigste Heilmittel. Stets echt vor -
räthig bei : Th . Brugier in Karlsruhe ,
Waldstraße 10. F . Adrian in Freiburg .
Eng . Walter in Schönwald . Wilh .
M u t t e r e r in K r o tz in g e n . G . A . H e r b st
in Breisach . Gebr . Kern in Furtwan -
gen. Th . Weber in Ettenheim . 3

I
SSflE "* Einige Reisende und Comptoi -
risten, sowie Lager-Commis und Verkäufer
für div . Branchen können sofort und später
gute Stellen erhalten durch das Bureau
Germania zu Dresden.

Weihrauch ,
22

von feinster Qualität , empfiehlt 81! gros
& en detail

Karl Malzacher ,
Langestraße 139 .

Fabrikanten & Kanfleute
können gegen mäßige InteressenCapitalien von
500 bis 5000 Pfd . Sterl. erhalten. Auch wer¬
den achtbaren Häusern BlailCO- Cradite eröff¬
net . Briefe franco F . C . 0 . at Deacons News
paperrooms 154 . Leadenkallstreet London . 35

Stelle-Gesuch.
Ein Mädchen das kochen , nähen,

waschen , putzen und einer Haushaltung
vorstehsn kann , sucht eine Stelle als
Haushälterin bei einem Geistlichen oder
sonst bei einem einzelnen Herrn . Nä¬
here Auskunft unter Chiffre 1001 auf
portofreie Anfrage bei der Expedition
d. Bl .

Unfehlbare Mittel
zur Heilung und Linderung

für alle veralteten Krankheiten des
menschlichen Körpers

lehrt das Buch Heilmethode , 14 . Auslund wird gegen Einsendung von 4 Gr . in Freö
marken an jeden Hilfesuchenden franco versandt .

Stellers & (To . in Braunschweig.
Buchdruckern u . Buchhandlung . 15.10

Stelle-Gesuch.
Ein solides Mädchen, 17 Jahre alt,

welches schön nähen und bügeln kann
und etwas französisch versteht , suche eine
Stelle zu Kindern bei einer katholischen
Familie . Adresse auf portofreie Anfraae
unter Chiffre A . A. bei der Expedition
dieses Blatte s .
Gr . Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag 23 . Mai . Zweites Quartal .68 .Abonnements- Vorstellung . Norma -
Oper in 2 Akten von Bellini . Anfang
halb 7 Uhr .

9

TodeSsälle .
18. Mai . Katharine Miltenberger, Dienstmäd¬

chen , ledig . 42 I .
18. „ Lisette, Vater Kleiderhändler Schuh¬

macher. 2 I . 10 M .
19 . „ Luise , Vater Uhrmacher Fehrenbach .

5 M . 23 T.
19. „ Andreas Keller, Taglöhner, ledig .

51 I .
19. „ Sofie, Vater Dienstmann Köhler .

8 M. 13 T.
19 . „ Heinrich , Vater Locomotivführer

Freisinger. 4 M. 2 T.
19. „ Margarethe Müller, Köchin, verhei »

rathet. 38 I .
20 . „ Clothilde , Ehefran des HofjägerS

Brenneisen . 64 I .

FahNeLptM lliiU 1 . Mai .
anfangend :

Abgang von Larlsrntzr.
Nach Rastatt und Baden :

| 1Q45 ^ ] 40* 148 g5*»
5 16! 4 f0 \

*
74B.

Rach Bruchsal und Heidelberg .-
gsu ll m 124Ü, AAL

gfi.0 ^ 10* 24^ f
Nach Pforzheim (Mühlacker).

?* *. 10. l ac*. 1" . 5S. 7" . 11°°*.
Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

5 *». 629*, 9" . 12*». I 2 *. 5 10. S"
Rach Mannheim (Rheinthalbshch :
Hauptbahnhof : 810. 985. 3.

(Mühlburgerthor) : 617. 9 88. 2*. 7" .
Bon Mannheim nach Karlsruhe :

5 S0. 10 ° °. 2 80 . 6" .
Rach Maxau (Hauptbahnhof- :

Hauptbahnhof : 6. 8 '°. 104f§ . 11»
2S®. 4§ . 5. 6 lf§ ,

Mühlburger Thor : 6 7. 8» . 1052§.
ll '

27 . 237 . 4 7§ . 5 7. 6 22 §.
Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge .
Die mit *f Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe.
Die mit § bezeichneten Züge cursiren nur im

Sommer und nach Bedarf.

GES KAsLkMM« - Frankfurt , des 21 . Mai.
Staatsvaviere .

Preußen s '/»7' kousol. SW«.
4'/,0/« dv.
4e/o do .

Baden §•/• LMjMsMK
I«.

4°/* ltv.
8‘/»7» I®, ». K

Bayern 5*/e iOlIipttoa ».
47»®/» p (8M liktzr.,

Württemberg 57» OLlia>ktio»e .
47*'/» »0.

Nassau 47.7» Obltgatton»
47» do.
57» 6».
57» tzv,

Me. HE« 57» lk».
L°/» d».

W- Mk. 57» kilberrente g . 47»®A
47»P«pierrMc g. 4'/»7°

dto. its.I»/. Am «..B^«rL18Sb
SnKKick ¥I» OSliz. 9. 1871

Pr. comptant
lOi7« P
b?7« P
1027» b
100 G
827, «
887« «
- P
100 G
917« «
my » «
ioo ©
92 i
100 U
E6'/* »
- P- b
- P
99 P
S47« b
6r 7« @
607* «
767« i>
so «

RaifeRk 67» Obligationm s. 1878 917« »
Belgien 47«7* Obligationen 101*/* b
Schweden 4 '/,«/° Obl. in Thal« 95'/. b
Schweiz 4'/,7 °»ldgenoff«nsch .-Obl . l.Fr. — b

47»7» Berner ßlliptis «#* 977, P
« .-Amerika8«/° Bond« 1882r v. 1888 857« «

87» „ 1886rv. 1W6 967» b
67» 6s. 19041 “/*» t>. 1364 937« S

Etzsrrtm L7» mnr Schuld vsn 1369 18»/« S
Rente. Kr. W fct, — «

so . leere — P
Uetie » n * % Lrivritiitr «.

WMw» Bank 10L7« b
L7° Franks. Bank 6 st. 500 1467« b
47» Darmstädter Bank-Aetien st. 250 439 b
37« Oestrrr . Aatwnalbank 6 st» 800 8 kr. 1601 b
87° do. Sredit-Actien O. W. 3077- b

Stmtgarter Bank 99 b
67° Lltsabethbahn 6 p. 200 2507- b
57° Rubolph -TisWbahn 2. Em . 6 st. 200 — G
47° Ludwig-BexbacherEisenbahn 8. 600 ISS b
47,7° Bayer . Ostbahn ISS 6
47° Hessisch « Ludwtgsbahn h Lhlr . 200 6S 7,
67» Oesterr. StaatEsenbah» S»500 K- s3437> i

6V* Oesterr. Südbahn-Prior.
87»
s »/, MssLrth , «Mpon , i.Stlb. 1.L«.
5 »/» „ » 9. Emiff.
l *h BöhmischMestbahn, 1863, 300fl ,
s »/, tzeffische LvdwigSLahn
L ' /. WtzischrLudwizsb. (Brstbach .)
8»/, Kaeisie Central
87, , M ^onri
IV* «snth fsc. « Wmi

Vnlehenr - Ss - s ».
HLyrrtsche 47° Midnirn -MleW
4»/» Bad. «r..Loose z . 100 Thlr.
Bad. 35 P^Loose
sÄsWlsch» . S0-Lhlr.-8-sse
8r . tzrff . 60 fi^Loof» do.
„ „ 28 sst»Loose do.

iMSbäch -EMzenhans « 7 8.-Looi «.
veZerr. 4°/» 250 sL-Ärose von 1854

„ 87° 6 .00 sst-Loose von 1860
„ 100 st -Sooft »0» 1884

GchtsÄische 10-Thlr .oSsoi»
Kkmlärd« 10-rhlr ^Lovs»
Meininger ?. 7

86-/« S
497« «
837, »
837 - P
83 S
1027« P
1037. P-
— b
— «
110 »/« «
1097 » P
89°/. P
237 , «
306 »

937« G
92 »
— b
— 0
107» P
87« b

W . chsel - EonrL .
kimsterda« k.S .
LsMurg -
Nsrli« -
Arrme« «
» rSffel
HWLbsrg -
Achzig -
K^Äon «
M 'ÜÄlid «
Y 'M
M«l »

97 »/» b
100
1047«
105'/, B
83 B

'M 'l* P
105 P
11 '. '/« b

S27«
105 '/.

Sold mir Silbe ».
st. 8. 667,-77»

8. 38-40
S. 52-84

Prinst. FrtedrichSd
'v»

Pistolen
Holländisch , 10 fl^-St .
Dnraten
29 Frankenstück «
Englische Sovereianl
Ruffischr Imperiale«
Dollars in Gold
Äold per Pfund fei»

. 8. 22-34

. 8. 197,207,
>11. 44 46
. 8. 39-41
. 2. 16—26
. 813 P

Dr«ß « rd Verla« sm 8. THKrtA, Ndlerstraßr R». 20 ia (tettölfc
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